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Kari, zwinkernd: Manchmal habe ich 
den Eindruck, meine Entscheidungen 
treffen sich heimlich ohne mich.

Albanien – Schweiz. Man kommt nicht 
umhin, den albanischen Mitbürgern 
und den Spielern beider Mannschaften 
Lob zu zollen. Nicht unbedingt für die 
Qualität des Spiels, wohl aber für die ge-
zeigte Fairness. Schön wäre, man würde 
sich im Final wiedersehen.

Der Freund, der behauptet hatte, die 
albanische Nationalmannschaft werde 
gewinnen, weil die Schweizer «Söld-
nertruppe» nationalem Zusammenge-
hörigkeitsgefühl nichts entgegenzuset-
zen habe, hatte sich getäuscht. Offenbar 
siegt Nationalgefühl nicht immer über 
Professionalität. Auch wenn die Profis 
die Nationalhymne nicht singen. Nati-
onalmannschaften sind letztlich fast so 
zusammengekauft wie Clubmannschaf-
ten. Beides sind Zweckgemeinschaften 
mit wirtschaftlichen Zielen. Schlimm? 
Nicht, wenn man sich darüber keine Il-
lusionen macht.

Wenn Sie «richtige» Nationalmann-
schaften sehen wollen, müssen Sie 
vermutlich auf die Färöer-Inseln gehen 
oder nach Island.

Gisela, die von Fussball etwa so viel 
versteht wie unsereiner von Quanten-
physik, meinte: «Ich bin stolz auf die 
Schweiz. Wo gibt’s das schon? Egal, wer 
spielt, egal, wer gewinnt – irgendeiner 
hupt immer und freut sich.»

Und jetzt noch etwas aufgewärmte Kri-
tik vom Oktober 2014. Es stand in den 
«Bock-Splittern», nachdem die Fussball-
Nati in Slowenien ein Debakel erlebt 
hatte; ein Freund hatte sich ereifert: «Wir 
haben – wie in der Bundespolitik –  
ein Abwehrproblem. Warum nur lässt 
man Herrn Djourou verteidigen, bei 
dem man nie weiss, über welches seiner 
Beine und vor welches gegnerische Bein 
er gerade wieder stolpert?» Heute, zwei 
Jahre später, irrt, stolpert und staunt 
Djourou noch immer in den Schwei-
zer Strafräumen herum. Djourou, der 
(eigen)gefährlichste Schweizer Verteidi-
ger. Wann bereitet endlich einer diesem 
Schrecken ein Ende?

Roli, ein Zuzüger, der sich freut, dass 
Schaffhausen seine Krankenkassenprä-
mien überaus grosszügig verbilligt, und 
hofft, dass das nach der Abstimmung 
vom 3. Juli noch immer so sei (hof-
fentlich nicht!), meinte, das sei nicht 
schlimm, dafür müssten wir nicht mal 
die Steuern erhöhen. Er habe gerech-
net: Schaffhausen müsste lediglich 50 
Kläuse und Zockis anschaffen, dann 
liessen sich die Steuern um sensationel-
le 50 Prozent senken. Das wäre mal ein 
Standortvorteil. Nur seine Freundin sah 
das pragmatischer: Und was, wenn auf 
einmal alle langsam fahren?

Journalismus ist auch nicht mehr, was 
er mal war. Statt des Drangs, den Din-
gen auf den Grund zu gehen, beflügelt 
den modernen Journalisten vor allem 
der Drang, die fehlgeleitete breite Masse 
moralisch zu erziehen. 

Der dumme Spruch am Ende: Selig, 
wer nichts zu sagen hat und trotzdem 
schweigt!
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Neuhausen. Selbstverteidigung, verbun-
den mit Kampfkunst: Dies sei der Schlüs-
sel zum Erfolg, wenn es zu einem tätlichen 
Übergriff auf der Strasse kommt, erklärt 
Stefan Brecht, Schulleiter der Skema Neu-
hausen. Bei ihm absolvieren die Teilneh-
menden ein intensives Training, das min-
destens sechs Monate dauert. Ein Erfolg 
würde sich erst nach einem Jahr zeigen. 
«Es braucht Zeit und Routine sowie einen 
instinktiven Ablauf, bis man sich richtig 
verteidigen kann», so der Schulleiter.

Realitätsnahes Training für Frauen
Inhaltlich lernen die Kursteilnehmerin-

nen und -teilnehmer Selbstverteidigungs
techniken, die bei einem Übergriff auf 
der Strasse funktionieren. «Sie lernen 
den Umgang mit den Waffen der Strasse, 
wie zum Beispiel Regenschirmen, Hand
taschen, Schlüsselbunde und so weiter. 
Das sind wirksame Gegenstände gegen 
Angriffe», erklärt Stefan Brecht. Das Ziel 
sei, Selbstsicherheit, Selbstbewusstsein 
und Selbstvertrauen zu gewinnen sowie 
zu lernen, instinktiv zu reagieren.

An den Trainingseinheiten, die drei 
Mal wöchentlich stattfinden, nehmen 
Männer sowie Frauen teil. «Auf der Stras
se werden Frauen meistens von Männern 

angegriffen. Deshalb ist es sinnvoll, dass 
sie mit diesen trainieren», so der Schullei-
ter. «Wir müssen gewährleisten, dass die-
se Art der Selbstverteidigung auch in der 
Realität funktioniert.» Trainiert wird aber 
nur mit Waffen aus Holz, damit niemand 
verletzt wird.

Sofort reagieren und zur Wehr setzen
Bisher musste glücklicherweise noch 

keine Kursteilnehmerin von Stefan Brecht 
die Abwehrtaktiken anwenden. «Es ist 
aber sinnvoll, sich verteidigen zu kön-
nen», erklärt Saskia Steinhäuser, eine 
Schülerin, die schon zwei Jahre am Kurs 

teilnimmt. Es gab aber Frauen aus anderen 
Skema-Schulen, die angegriffen wurden. 
Dank ihrer instinktiven und sofortigen 
Reaktion hätten die Täter immer in die 
Flucht geschlagen werden können. «Eine 
hatte einem Angreifer das Messer aus der 
Hand und ihm eine Faust ins Gesicht ge-
schlagen», erklärt Stefan Brecht.

Wenn eine Frau alleine im Dunkeln 
unterwegs ist, dann sollte sie immer auf-
merksam sein, erklärt er. Abstand zu an-
deren Personen halten und wenn nötig die 
Strassenseite wechseln, könne schon sehr 
hilfreich sein. Zudem sollten die Frauen 
immer an einer Wand laufen, damit sie 

nur von drei Seiten angreifbar sind und 
die Lage besser beobachten können. Bei 
einer Strassenkreuzung sollten die Frauen 
einige Meter vorher von der Wand weg-
bleiben, damit die Seitenstrasse besser 
einsehbar ist. «Wenn wirklich etwas pas-
siert, muss man sich mit allen Mitteln zur 
Wehr setzen. Auch beissen ist erlaubt», so 
Stefan Brecht. In diesen Situationen dürfe 
eine Frau nicht zu lange überlegen, son-
dern müsse sofort reagieren. Mitleid beim 
Zuschlagen sei hier fehl am Platz.

Unter www.skema.ch sind weitere Informatio-
nen zu finden.

Verteidigung mit allen Mitteln
Mit genug Selbstvertrauen und einem intensiven Training können Frauen sich gegen Angriffe wehren

In der Skema Kampfkunstschule trainieren Frauen und Männer zusammen und benützen dabei Waffen aus Holz.� Bilder: Nathalie Homberger

SELBSTVERTEIDIGUNG – Die Skema 
Kampfkunstschule in Neuhausen 
bietet Selbstverteidigungskurse 
an. Auf der Strasse fühlen sich 
Frauen anschliessend sicherer.

Nathalie Homberger

Neues Cargo Logistik-Center eingeweiht
Camion Transport expandiert am Standort Schaffhausen

Schaffhausen. Am vergangenen Don-
nerstag wurde im Herblingertal das neue 
Cargo Logistik-Center des Ostschweizer 
Transport- und Logistikunternehmens Ca-
mion Transport mit zahlreichen Gästen 
offiziell eingeweiht. In Betrieb ist es be-

TRANSPORT –  Camion Transport 
hat im Herblingertal für 25 Mil-
lionen Franken ein topmoder-
nes Cargo Logistik-Center für 
Strasse und Schiene gebaut.

Daniel Thüler

Josef Jäger, Direktor von Camion Transport, informiert über das duale Transportsystem  
der Camion Transport AG auf Strasse und Schiene.

So sieht das neue Cargo Logistic-Center in Schaffhausen aus.� Bilder: Daniel Thüler Niederlassungsleiter Marco Tortelli führt durch die modernen Umschlagshalle.

reits seit dem 7. März, vorerst allerdings 
ohne Bahnwagenversand, mit dem aber ab 
kommendem September begonnen wird.

Wie Direktor Josef Jäger erklärt, sei 
Camion Transport seit dem Jahr 2000 in 
Schaffhausen vertreten. 2005 sei ein gemie-
tetes Depot in Thayngen dazugekommen. 
Doch die beiden Infrastrukturen hätten die 
zunehmenden Anforderungen nicht mehr 
erfüllt: So waren die Logistikflächen zu 
knapp, keine Gefahrengutlagerung mög-
lich und es fehlte eine Bahnanbindung. Mit 
dem neuen Cargo Logistik-Center ist dies 
alles erfüllt. «Der Standort Schaffhausen 
ist für uns von strategischer Bedeutung», 

erklärt er. «Nach Basel haben wir hier den 
zweitwichtigsten Grenzverkehr für Import- 
und Exportgüter.»

Der Neubau, der für 25 Millionen Fran-
ken gebaut wurde, umfasst einen dreistö-
ckigen Logistikbereich. Im Unter- und im 
Obergeschoss befinden sich 5500 Quad-
ratmeter Lagerfläche (inklusive 1000 Qua-
dratmeter Gefahrengutlager), während im 
Erdgeschoss mit seinen 34 Rampenplätzen 

auf 2500 Quadratmetern der Güterum-
schlag stattfindet. Dazu gibt es einen fünf-
geschossigen Bürotrakt. Der gesamte Bau 
ist energieoptimiert – er verfügt über eine 
Erdsondenwärmepumpe, eine natürliche 
Lüftung mit Nachtauskühlung sowie LED-
Leuchtmittel. Zudem befindet sich auf dem 
Dach eine Fotovoltaik-Eigenverbrauchsan-
lage, mit der 80 Prozent des eigenen Strom-
bedarfs gedeckt werden können.


